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MAINZ. Er umfasst stattliche
427 Seiten mit 550 definierten
Maßnahmen: der neue Land-
schaftsplan der Stadt Mainz. Bei
der Informationsveranstaltung
unter dem Titel „Alles im grünen
Bereich!?“ im Rathaus stellte Jan
Jahns, der Leiter des Grün- und
Umweltamtes, anschaulich die
Aufgaben und die Handlungsfel-
der jenes umfangreichen Werks
vor, das auch im Internet einseh-
bar ist (siehe Link). Erstellt wur-
de der Plan von externen Gut-
achtern. Rund 60 Zuhörer – da-
runter Stadtpolitiker, Vertreter
von Naturschutzverbänden und
interessierte Bürger – lauschten
seinen Ausführungen.
Wie Jahns erklärte, wurde das

Instrument Landschaftsplan mit
dem Bundesnaturschutzgesetz
von 1976 eingeführt. Die aktuelle
Version ersetze den Vorgänger
aus dem Jahr 1993 und sei der
dritte Plan für die Landeshaupt-
stadt. Er diene nicht nur den
Fachabteilungen als Infoquelle,
sondern auch Bürgern, Mandats-
trägern und Verbänden, machte
Jahns deutlich.
„Für diese Analyse wurde die

Stadt in Planungsräume geglie-
dert, für die jeweils ein Steckbrief
ausgearbeitet wurde“, führte der
Amtsleiter aus. Dazu gebe es ein
umfangreiches Planwerk mit
zeichnerischen Darstellungen.

Am Beispiel eines Ausschnitts
vom Layenhof in Finthen zeigte
er, dass sich die einzelnen Ebe-
nen in Kürze in den Geodaten
auf der Homepage der Stadt
Mainz ein- und ausschalten las-
sen. Für den Planungsraum Lay-
enhof sei auch der Vorschlag for-
muliert worden, ein neues Natur-
schutzgebiet namens „Layen-
hof/Ober-Olmer-Wald“ auszu-
weisen.
Insgesamt hätten die externen

Gutachter zwei Naturschutzge-
biete, zwei Landschaftsschutzge-
biete, neun geschützte Land-
schaftsbestandteile, fünf Natur-
denkmäler und ein flächenhaftes
Naturdenkmal vorgeschlagen.
Als Beispiele für Naturdenkmä-

ler nannte er die kaukasische

Flügelnuss im Schulhof des Gu-
tenberg-Gymnasiums, die Linde
am Milchpfad sowie die Stiel-Ei-
che und die Feld-Ulme in den
Wallanlagen. Das Ebersheimer
Südplateau soll zudem Land-
schaftsschutzgebiet werden und
der kleine Mainzer Sand ein Na-
turschutzgebiet.
Wie Umweltdezernentin Katrin

Eder (Grüne) berichtete, würden
die 20 angedachten Projekte
(und die 550 Maßnahmen) nun
in der Reihenfolge angegangen:
„Der Layenhof und dieWallanla-
gen zählen zu den ersten Schrit-
ten.“
Seitens der Zuhörer wurde der

Plan wohlwollend aufgenom-
men. SPD-Stadträtin Nora Egler,
die sich selbst als „grün im Her-

zen“ bezeichnete, versprach, die
Ziele voranzutreiben. Altstadt-
ortsvorsteher Brian Huck (Grü-
ne) freute sich, dass in seinem
dicht besiedelten Stadtteil beson-
ders akribisch und kleinteilig vor-
gegangen wurde. Einzig Bio-
Winzer Ottmar Vollmer äußerte
seine Sorgen, dass der Weinbau
beeinträchtigt werden könnte.
Als Beispiel nannte er das Vorha-
ben eines Kollegen, einen Aus-
siedlerhof zu bauen. Jahns versi-
cherte aber: „Wenn Nutzungsin-
teressen auf bauliche treffen,
können wir beispielsweise ande-
re Abgrenzungen finden.“ Eder
versprach zudem: „Ob konven-
tionell oder biologisch – der
Weinbau wird nicht beeinträch-
tigt.“
Christian Henkes von der Na-

bu-Regionalstelle Rheinhessen-
Nahe lobte imNamen der Natur-
schutzverbände den neuen Plan,
appellierte aber nachdrücklich
an die Stadtpolitiker: „Nun setzt
ihn auch um.“ Denn gerade,
wenn es um Abwägungsprozesse
zwischen baulichen Vorhaben
und der Erhaltung von Freiflä-
chen gehe, falle die Entscheidung
meistens zuungunsten der Natur
aus. „Wir wünschen uns, dass die
Erhaltung der Lebensqualität
durch die Natur nicht weggewo-
gen wird“, betonte Henkes.

Von Carina Schmidt BESCHREIBUNG UND NUTZEN

. Der Landschaftsplan wurde
bereits im Oktober 2015 fertig-
gestellt. Er dient als Planungs-
instrument zum Schutz, zur Pfle-
ge und zur Entwicklung von Frei-
flächen in den Ortslagen sowie
von Natur und Landschaft im ge-
samten Stadtgebiet.

. Er beschreibt den Ist-Zu-
stand, die Entwicklung und
Ziele auf und konkretisiert die
dazu notwendigen Natur-
schutz-Maßnahmen. Dazu ge-
hören der Schutz bestimmter

Landschaftsteile, der Biotopver-
bund, die Förderung und der Er-
halt der Artenvielfalt und die Be-
deutung von Freiflächen.

. Der Landschaftsplan wurde
für zehn bis 15 Jahren aufge-

stellt, soll aber ange-
passt und fortge-
schrieben werden.

MAINZ. Ein ungewöhnlicher
Tross setzt sich am Samstag ab
circa 9.30 Uhr von der Coface-
Arena aus durch die Mainzer
Innenstadt in Bewegung: 70
Einsatzfahrzeuge von sechs

Hilfsorganisationen starten
dann in drei Konvois zu einer
Großübung in Richtung Lore-
ley. Ein motorisierter Marsch-
verband (MOT–Marsch) in die-
ser Größenordnung ist nach
Angaben von Inga Kaufmann
vom Arbeiter-Samariter-Bund

(ASB) für die hiesigen Rettungs-
verbände eine Premiere. „Ziel-
setzung des Marschs ist, das Ko-
lonnenfahren von größeren
Verbänden unter Einsatzbedin-
gungen zu üben“, erklärt Mi-
chael Krämer, Übungsleiter des
„MOT-Marschs“ und Ehrenamt-

licher Helfer beim Deutschen
Roten Kreuz (DRK) Mainz-Bin-
gen. Insgesamt sind 150 Ein-
satzkräfte von ASB, DRK,
DLRG, Johanniter-Unfall-Hilfe,
Malteser Hilfsdienst und dem
Technischen Hilfswerk beim
motorisierten Verband an Bord.
Die 70 Einsatzfahrzeuge fahren
eine 152 Kilometer lange Stre-
cke von Mainz bis zur Loreley-
Höhe. Unterstützt werden die
Einsatzkräfte von der Mainzer
Johanniter-Motorradstaffel,
welche den Zug mit drei Kraft-
rädern begleitet. Die Hinfahrt
erfolgt über Saarstraße, Kaiser-
straße und Rheinallee zur Theo-
dor-Heuss-Brücke, von dort
über die Boelckestraße auf die
A 66 in Richtung Rüdesheim.
Über B42 und B260 geht es

dann durch den Rheingau von
Martinsthal bis Nastätten und
anschließend weiter auf Land-
straßen bis zur Loreley. Die
Rückfahrt ist über die Rhein-
strecke, also von Kaub bis Elt-
ville geplant. Über A66 und
Weisenauer Brücke geht es
dann zurück in die Quartiere.
Wenn die drei Konvois unter-

wegs sind, ist mit vorübergehen-
den Verkehrsbehinderungen
oder Sperrungen durch die Poli-
zei zu rechnen.
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900 Euro Geldstrafe
und Fahrverbot

AMTSGERICHT Mainzerin stolpert erst über
1,77 Promille und dann auch noch über Lügen

MAINZ. Die Amtsrichterin ließ
keine Zweifel aufkommen:
„Was Sie hier erzählt haben,
sind reine Schutzbehauptungen.
Sie haben ständig versucht, Ihre
Aussage den Ermittlungen an-
zupassen“, warf sie einer wegen
einer Trunkenheitsfahrt ange-
klagten Mainzerin vor. Die war
in Begleitung eines Anwalts ge-
kommen. Denn die bei ihr im
Juli 2015 festgestellten 1,77 Pro-
mille will sie sich erst in der hal-
ben Stunde nach der Autofahrt
zur Freundin angetrunken ha-
ben.
Doch laut sachverständigem

Gutachter ist das unmöglich:
Nach seiner Berechnung müsse
man nämlich mindestens zwei
bis drei Stunden vor der Blut-
probe schon mit dem Trinken
angefangen haben, wollte man
den Pegel auf diese Höhe stei-
gen lassen.
Die Mainzerin, die nun um

ihre Fahrerlaubnis bangte, kor-
rigierte sich deshalb auch noch
einmal. Sie wisse nicht mehr
ganz sicher, wann sie den Wein
getrunken habe. Was der Richte-
rin besonders aufstieß: Die Frau
hatte nach Aussage eines Poli-
zeibeamten damals sofort ge-
sagt, dass sie etwas getrunken
habe, erst später fing sie an, sich
zu korrigieren.
Dass sie eigentlich noch hatte

nach Hause fahren wollen und

dies nur von den damals anwe-
senden Beamten verhindert
wurde, daran wollte sich die An-
geklagte nicht mehr erinnern.
Sie war bei der Trunkenheits-
fahrt aufgefallen, die Polizei hat-
te sie bei eben jener Freundin
angetroffen. An das Kerngesche-
hen jenes Tages wollte sich die
Frau auf der Anklagebank heute
nicht mehr erinnern. „Sie erin-
nern sich an alles, nur in den
Zentralbereichen, da klafft eine
Lücke“, ärgerte sich die Richte-
rin über soviel offensichtliche
Lügen.
Das Gesicht der Mainzerin

sprach Bände. Mit dem Urteil
war sie alles andere als zufrie-
den. Das Gericht ging trotz ho-
her Promillewerte von einer
fahrlässigen Trunkenheitsfahrt
aus und verhängte für die Ersttä-
terin eine Geldstrafe von 900
Euro, die einer Haftstrafe von
30 Tagen entspricht. Weil die
Frau bereits seit Juli ohne Füh-
rerschein ist, verhängte die
Richterin nur noch drei weitere
Monate als Sperrfrist.
Vorher darf der Angeklagten

kein neuer Führerschein ausge-
stellt werden. Davor muss sie je-
doch noch eine medizinisch-
psychologische Untersuchung
bestehen, den so genannten
„Idiotentest“. Die Richterin wies
auf ein mögliches Problem der
Verurteilten hin: „Wer mit 1,77
Promille noch Auto fährt, der
trinkt nicht nur ein Gläschen.“

Von Andrea Krenz

Hilfe beimWeg
zurück in den Alltag

BENEFIZ Verein „Trauernde Eltern und Kinder
Rhein-Main“ sucht Unterstützer / Kabarett für Vereinskasse

MAINZ. Das, was den Men-
schen, die Mitglied im Verein
„Trauernde Eltern und Kinder
Rhein-Main“ sind, widerfahren
ist, „ist wohl das Schlimmste,
was einem Menschen passieren
kann“, sagt Nicole Sieben. Der
Verein, der seinen Sitz in
Hechtsheim hat, will all denjeni-
gen eine Heimstatt bieten, die
mit dem schweren Verlust ihres
Kindes oder eines Geschwister-
kindes zurechtkommenmüssen.
Seit fast 20 Jahren existiert der

Verein, nicht wenige Mitglieder
seien schon seit Beginn der Ver-
einsaktivitäten dabei, berichtet
Nicole Sieben, die selbst betrof-
fene Mutter ist. „Man verarbei-
tet so etwas nicht“, sagt sie. Wes-
wegen die steten Angebote und
Unterstützung durch den Verein
vielen ein wichtiges Standbein
für den Alltag seien. „Ich selbst
bin heilfroh, dass es den Verein
gibt“, sagt sie. „Ohne den Verein
wüsste ich nicht, wo ich stehe.
Er hilft den Eltern, wieder all-
tagstauglich zu werden, nicht in
einem dauerdepressiven Zu-

stand zu verweilen.“ Eine
enorm wichtige gesellschaftli-
che Funktion – die aber leider
oft zu wenig Beachtung finde.
„Unsere Kinder sind tot“, viel-
leicht sei diese Endgültigkeit
eine Hürde, die potenzielle
Unterstützer davon abhalte,
sich für den Verein zu engagie-
ren, mutmaßt sie.
Über 300 Mitglieder hat der

Verein – wer einmal dabei sei,
bleibe es auch. „Es gibt keinen
Grund, den Verein wieder zu
verlassen“, sagt sie. Die Trauer
sei das ganze Leben lang prä-
sent. Und keinesfalls richte sich
die Vereinsarbeit nur an Eltern,
die ein minderjähriges Kind ver-
loren haben, auch Menschen,
deren Kind längst im Erwachse-
nenalter war, suchen bei „Trau-
ernde Eltern & Kinder Rhein-
Main“ Unterstützung. „Es ist
egal, ob ein Kind mit 3, 13, 30
oder 50 stirbt. Der Schmerz ist
immer der gleiche“, sagt Vor-
standsmitglied Nicole Sieben.
In den Räumen in der Carl-

Zeiss-Straße 32 in Hechtsheim
finden Gruppentreffen statt, es
gibt Seminare und Gesprächs-
kreise, eine Bibliothek und die
Möglichkeit zum Austausch.
Unter anderem werden Grup-
pen zu Themen wie „Mein Kind
ist an Krebs verstorben“ oder
„Die Trauer nach dem Suizid
des Kindes“ angeboten. Auch
Großeltern oder Kinder und Ju-
gendliche nach dem Tod eines
ihnen nahestehenden Men-
schen sind willkommen.
Um für sich und seine Arbeit

zu werben, finden regelmäßig
öffentliche Veranstaltungen
statt. Am 9.Juli lädt der Verein
zum Sommerfest auf das Gelän-
de der Bereitschaftspolizei;
schon diese Woche tritt die
Frauenkabarett-Gruppe „no na-
me“ im Rahmen einer Benefiz-
veranstaltung zugunsten des
Vereins auf. Der Erlös fließt in
die Vereinskasse.

Von Maike Hessedenz

AUFTRITT

. Am Freitag, 29.April, tritt im
katholischen Gemeindehaus
Hechtsheim, Georg-Büchner-
Straße 2, die Frauenkabarett-
gruppe „no name“ zugunsten
des Vereins Trauernde Eltern &
Kinder Rhein-Main auf. Eintritt
15 Euro, Beginn 19.30 Uhr.
Neben der musikalischen Dar-
bietung wird es Fingerfood so-
wie lokale Weine geben. Vorver-
kauf unter anderem in der Buch-
handlung Ruthmann, Hechts-
heim, und bei der Vereinsge-
schäftsstelle in der Carl-Zeiss-
Straße 32 in Hechtsheim.

. Infos im Internet unter
www.eltern-kinder-trauer.de.

Ein Ziel des Landschaftsplanes ist, das Ebersheimer Südplateau als Landschaftsschutzgebiet auszuweisen. Fotos: Harald Kaster, Peter Wunsch

Lebensqualität durch Natur
LANDSCHAFTSPLAN Stadt stellt im Rathaus Gutachter-Empfehlungen vor

Rettungskonvoi Richtung Loreley
ÜBUNG Sechs Organisationen proben mit 70 Autos und 150 Helfern das Kolonnen-Fahren im Ernstfall

Von Monika Nellessen

Museum:
„Brandschutz
steht obenan“
MAINZ (mon). Die kulturpoli-

tische Sprecherin der SPD-Rats-
fraktion, Martina Kracht,
mahnt, angesichts der aktuellen
Diskussion um die Entwürfe
zur Erweiterung des Gutenberg-
Museums den Ausgangspunkt
nicht zu vergessen. „Im Verlauf
der Diskussion ist die wichtige
Aufgabe – die Modernisierung
des Brandschutzes im Gebäude
– aus den Augen verloren ge-
gangen“, formuliert sie.

Bauliche Änderungen

Der ursprüngliche Ansatz, auf
dem der Gestaltungs- und Reali-
sierungswettbewerb aufbaue,
seien notwendige bauliche Än-
derungen, die dem Brandschutz
und der Aufwertung des Mu-
seums dienen. „Wir müssen wie-
der zur sachlichen Diskussion
zurückkehren und dürfen nicht
unsere Verantwortung für das
Museum und seine Mitarbeiter
vergessen“, meint Kracht. Die
derzeitigen Bedingungen, unter
denen Museumsdirektorin Dr.
Annette Ludwig und ihre Mit-
arbeiter arbeiteten, würden der
Bedeutung des Museums nicht
gerecht. Schließlich gehöre das
Weltmuseum der Druckkunst
mit 120000 Besuchern pro Jahr
zu den Top Ten der deutschen
Museen. In einem ersten Bauab-
schnitt war 2013 für 1,1 Millio-
nen Euro die Brandschutz-Sa-
nierung der oberen Stockwerke
des Römischen Kaisers erfolgt.
Die Brandschutz-Sanierung

der übrigen Gebäude soll nach
Abschluss des jetzigen Pla-
nungswettbewerbs erfolgen, um
so auch erste Impulse des neuen
Konzepts aufzunehmen. Dies
gilt auch als finanzpolitischer
Kniff, um gegenüber der Kom-
munalaufsicht die städtischen
Investitionen der verschuldeten
Kommune in den ersten Bauab-
schnitt zu rechtfertigen.
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STRECKENPLAN DES MOT-MARSCHES

Rückweg Loreley-Mainz
(Planung 14.03.2016)

Hinweg Mainz-Loreley
(Planung 14.03.2016)
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